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Dienstansweisung für Pförtner
( Pf örtnerdi enstanweisung )

Geltunqsbereich

L. Diese Díenstanweisungr gilt für die Pförtner der Kunsthoch-
schule Ber1in-hleißensee (KHB). Sie regelt, deren Dienstbetrieb
und legt die allgemeinen Aufgaben fest,. A,bweichungen.sowie
örtlich bedingte zusätzliche A,ufgaben werden gesondert,
geregelt.

Àufqaben des Pförtnerdienstes

z. Die Pförtner haben im Rahmen der allgemein tiblichen Àrbeiten
insbesondere die Dienstgrundstücke zu üþerwachen, Auskünfte zu
erteilen, bei Schadensereignissen jeder Art Sofortmaßnahmen
einzuleiten und die Telefonvermittlung durchzuführen. Soweit
erforderlich, sind auch Verwaltungshilfstätigkeiten auszuüben.

Innerer Dienst

3. Unnittelbarer Vorgesetzter der Pförtner ist der Hausmeister.

4. Der Dienst regelt sich nach eínem Dienstplan, in dem Beginn
und Ende der Arbeitszeít festgelegt sind.

Soweit die personellen Voraussetzungen gegeben sind, können
Pförtner auch Aufsichts- und ähnliche Dienste leisten.
gei pienstantritt tragen sich die Pförtner in den Arbeitszeit-
nachweis ein, der zugleich als Anwesenheitsliste gilt.
Pförtner im Schichtdienst dürfen ihren Arbeitsplatz am Ende
der Schicht erst verlassen, !ìtenn die Ablösung erschienen und
über die wichtigsten Vorfälle informiert ist. BIeibt der
Dienstnachfolger aus, ist der Hausmeister zu verständigen.

Ein an der Dienstaufnahme verhinderter Pförtner hat recht-
zeitig den Hausmeister oder den diensthabenden Pförtner zu
verständigen. Arbeitsrechtliche Vorschriften werden hiervon
nicht berührt.

Die Pförtner werden über den Â,ufbau der KHB und die Organi-
sation der Berliner Verwaltung und die in jeweiligen Gebäude
untergebrachten Bereiche unterrichtet. Sie müssen die vor-
handenen FernsprecheinrichÈungen sowie ALarm- und Notruf-
anlagen bedienen können. Das gleiche gilt für Absperrschieber
der Versorgungsanlagen (Gas-, Bê- und Entwässerung, Heizung
und Warmrârasser) und Sicherungen des Stromnetzes.
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9. Im Àuskunftsdienst haben sich die Pförtner höf]ich und zuvor-
kommend zu verhaLten. In dieser Haltung dürfen sie sich auch
dann nicht beirren lassen, srenn sich ein Besucher in Ton ver-
greifen sollte. Personen, die sich widerrechtlich im Gebäude
aufhalten, Ruhestörer, Randalierer etc. sind aus dem Haus zu
weisen. Jedes Vorkommnis dieser Àrt ist in Dienstbuch festzu-
hal-ten.

Verkehr.mit der Bevölkerung

LO. Sämtliche Auskünfte dürfen sich nur auf allgemeine Fragen wie
Angabe d.er Zimmer, Sprechzeiten u.ä. erstrecken. Bei fach-
licnen Fragen werden auf die zuständigen Personen bzw.
organisationseinheiten (wie Referat, abteilung) verwiesen.

1l-. Die Telefonapparate in den Pförtnerlogen sind grundsÉltzlich
nur für den Dienstgebrauch bestimmt. Besuchern ist der Stand-
ort der nächsten öffentlichen Fernsprechzelle bekannt,zugeben.

12. Personen, die Dienstgrundstricke mit größeren Gepäckstücken
verlassen wollen, haben eine schriftliche Erlaubnis vorzu-
weisen. Kann eíne solche nicht vorgelegt werden, hat sich der
pförtner davon zu überzeugen, daß es sich nicht, um Hochschul-
eigenturn handelt. Àndernfalls sind die Gegenstände zurückzu-
þehalten, ês sei denn, die Kanzlerin bzw. deren Vertreter
stinmt auf Anruf der Mitnahme zu'

13. Erlaubnisscheine sind einzubehalten, mit Namen, Datum, Uhrzeit
zu versehen und dem Dienstbuch beizufügen.

Ànnlhma rt lTar{-ai J rrn¡ trnn e¡hri f.Þrrrrt

L4. DienstposÈ, die nach DiensÈschluß eingeht, ist mit Datum, Uhr-
zeit sowie dem Namen des Abnehmenden zu versehen und am
nächsten Tag bei Dienstbeginn der Vert,eilungsstelle zuztr-
leiten. Postsendungen einschließ1ich Telegramme sind an die
Postverteilungsstelle weiterzuleiten.

Für die Àbteilungen die im Gebäude Oranienburger Str.
untergebracht sind und für die keine Verwaltungskraft zur
Postverteilung zur Verfügung steht, übernimmt der Pförtner die
Postverteilung, htenn eine eíndeutige Empfängerbezeichnung ge
qeben ist, und den Versand der Dienstpost.

Sicherung der Dienstgrundstücke

i-5. Zimmerschlüssel sind nur an die jeweiligen Bediensteten oder
sonstige Berechtigte auszugeben und nach Rückgabe auf VoIl-
zähligkeit zu kontrollieren. Die Ausgabe an sonstige Be-
recht,igte hat, grundsätzlich nur gegen Quittung zu erfolgen.
Fehlende Schlüssel sind in SchlüsselkontrolLbuch zu vernerJ<en.
Die Àusgabe von Zweitschlüsseln bleibt dem Hausmeister vorbe-
halt,en.
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16. Außerhalb der öffnungszeiten haben die Pförtner die Dienst-
grundstücke und Gebäude zu
kontrollieren, soweit hÍermit nicht besondere Personen beauf-
tragt sind. Sie haben insbesondere darauf zu achten, daß
a) iamtliche Zimmer-, Keller- oder Bodentüren sowie die Zlu'

gänge zu den betriebstechnischen Räumen und aIle Fenster
verschlossen und

b) Beleuchtungskörper und elektrische Geräte, insbesondere
in Kaffee- und Teeküchen, ausgeschaltet sind

Diensträume, deren Türen oder Fenster wiederholt unver-
schlossen vorgefunden werden, sind im Dienstbuch zu vermerken.

LT. Aei alIen Kontrollen ist besonders auf Einbruch- und Brand-
gefahr und ÍVasserschaden zu achten. fm Schadensfall sot'rie bei
festgest,elltem Ausfall technischer Einrichtungen ist unver-
züglich der Hausmeister zu unterrichten. Außerdem sind sofort
geeignete Maßnahmen zur Abstellung der Mängel zu ergreifen;
bei größeren Schäden siehe Nr. l-9.

l-8. Vor Beginn der Abendschicht wird vom Pförtner der T,ugang zvr
NoÈrufanlage (Raum A 47) aufgeschlossen. Der Pförtner der
Frühschicht verschließt rnit arbeitsbeginn diesen Raum.

Besondere Vorkommnisse

19. Bei Unfållen ist ggf. die Feuerwehr zu benachrichtigen. ú{erden
Personen- oder Sachschäden auf die Schadhaft,igkeit von
Dienstgebäuden oder deren Àußenanlagen, mangelhafte Beleuch-
tung oder unzureichende Streuung bei Glätte, zurückgeführt,
sind die Schadensstellen kenntlich zu machen und die Beweise
über Hergang, Unfall- und Schadensursache nach den Grundsätzen
über die Beweissicherung bei Personen- und Sachsch¿iden in
ihrer jeweils geltenden Fassung (2.2. vom L2.o3.L985
An1age L) sicherzustellen.

20. Für das Verhalten bei Brand und sonstigen Schadensereignissen
gilt die Brandschutzanwei-sung in ihrer jeweils gültigen
Fassung (2.2. vom L3.1-1 .L984 - Anlage 2).

Schlußbestimmung

21,. Diese Dienstanweisung tritt am 15. 09. L993 in Kraft.
(Von der Veröffentlichung der Anlagen $turde abgesehen)

Durin
Kanzlerin
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Dienstanweisrrng für Hausmeister
( Hausme i sterdi enstanweisr:ng )

Geltungsbereich

1. Diese Dienstanweisung gilt, für die Hausmeister der Kunst-
hochschule Berlin-Írteißensee (KHB). sie reqelt Diensç-
stellung und Dienstpflichten

Dienststellung und Àufgaben

2. Der Hausmeister ist vorgesetzter des in seinem Àufgabenbe-
reich eingesetzten Hauspersonals.

3. Der Hausmeister t,eiLt den schi.chtdienst d,er pförtner ein
und leit,et den Einsatz der Hausarbeiter und des Kraft-
fa.Ìrrers. Er ist für die Einhaltungr der Arbeitszeiten d,urch
das Hauspersonal und den Kraftfahrer verantwortlich.
Dienstbefreiung, Ànordnung von ûberstunden, veränderung der
Arbeitszeit,en, Urlar¡.b usrr. werden bei pe beanÈragrt

4. ?'U
a)
b)
c)

d)
e)
f)

s)
h)

den Àufg¡ben gehören
Verbrauchsnachqreise frihren,
die Tagesmeld,u¡rg rlber a.bwesende Dienstkråfte abgeben,
stunden- und sonstige Nachweise für Löhne und tarirlicrre
Zulagen aufstellen,
den jåhrlichen Urlaubsplan aufstellen,
Díenstleistungien beurteilen,
Àntrãge und persÕnliche Eingaben entgegennehnen und
weiterleiten,
Dienstunfallanzeigen für das Hauspersonal aufneh:nen,
Ûberprrifung der Fahrtü,chtigkeit der pJcrsrs der Hoch-
schule,
Betreuung von Sonderveranstaltungen der Hochschule(2.9. Tage der offenen Tür, Hochschulfeste etc. ),Kontrolle des ordnungsgemäßen Zustandes der UnÈer-
richts- u. Seminarräume sowie der Verkehrsflächen.

i)
i)

5. Der llausmeister uberwacht die Durchführung der pförtner-
dienstanweisungen. Er kontroLliert den Tagesdienst in deu
erf orderlichen Umf ang.

6. Der Hausmeister sorgrt dafür, daß die Pförtner stets úber
^A,uskunftsnat,erial nach dem jeweiJ.s neuesten stand verfügen.
Die Pförtner sind außerdem laufend über aLle ihre TätiqÈeit
þetreffenden Vorschriften und Vorqänge zu unterrichten.

7. Der Hausmeister ist naclr zíff . 2 der .å,lrgemeinen .ânweisung
über den Schutz gegen Brand und sonstige Schadensereigmisse
(Brandschutzanweisungr von 13. Novem.ber L984 - Dbl . Í./tggL
S. 269) (Ànlage Nr. 1) für den Bereich der Hausver:r¡alÈung
Brand,schutzbeauf traqt er .

8. Der Hausmei.ster hat die Verkehrssicherheit der betreuten
Dienstgmndstücke und -gebäude zu rlben¿achen und auf
schäden oder Mängel an den Gebä,uden, den Àußenanlagren, der
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bautechnischen À,usstattung und. den besond,eren Betriebs-einrichtungen einschLieBlich des Zubehörs zu achten. Er hatkleine rnstandsetzungsarbeiten, aie-nit einiaðrrån-werrzeugerledigt werden könnèn und keine besonderen Fachkenntnisseerfordern, selbst durchzuführen.

9. schäden und Män9e1, die nicht selbst beseitige werd,en kön-Dgn, nüssen_T"gh angezeigË, werd,en. Gefahrensiellen sindbis zur nöglichen rñstandsetzung ausreicr¡enã -ãù-i"rrtrzeich-
nen oder wirksam abzusperren.

L0' Bei unfällen mit Personen- oder Sachschäden ist nach denGrundsåÈzen für die Beweissichen¡ng vom 1.2 . ytärz 19BsDbl. I/L99S S. 99 (Anlage 2) zu úerfahren.
LL ' zur verhütung von Grundstücksüberschwerumungen sind, d,ie vonden Berliner Entwässerungswerken in e¡nts¡rátt für gerlin -Àb1. t9g2 s. Lg9 (Änrage 3) bekanntgegebenen vorkeh-rqngen zu treffen.
L2. Der Hausmeister haÈ sich über die Lage von .absperrhähnen,ventilen, Schieber:¡, Hausanschlüssen, Schmutzwasserhebean-

]agen, Rückstauvorrichtungen u.ä. zu'inroruiã;õ und dieih¡n danib:T übgrgebenen aúrzeÍchnungren (Einzeichnungen incrundriBplånen) gsf . za ergånzen. oíe a"i"ãiãrrräg"á sinãsi.cher aufzr¡.bewaären. aus¡cúnfte sínd, au8er zur Schad.enbe-seitigrung nur nach Rri,cksprache ¡ít Teclr zu erteilen_
13. Der Hausmeíster hat die Fur¡ktionsbereitschaft der Eei-zungsanlage zu riberprtlfen. llångrel sind umgehend Tech zuuelden.

L4- Bei Rohrbrüchen an Be-, Entwãsserungs- und Eeizleitungensind die in Fragre_ lornrnenden Absperrñ,ã,hne, veniiie r¡naschieber unver_zrtglich zu schlieãen, daniÉ reinè-grõBeren
Schäden entstehen.
Bereits ausgelaufenes wasser uuß sofort beseitigrt werden.Elektrische pumpen stehen zu diesem zweck in aeñ Dienst-gebä,uden bereit,.
sollte die !{assentrenge so groB sein, da.g die örtrichenMaßnahnen nicht ausreichen, ist die Feuerwehr (rår.: rrz)zu rufen.

15. gei nohrbnichen vor dem Hausanschluß ist der zuständigeStörungsdienst zu benachrichtigen:
a) Bewåssernrng:

TeL.: 8633 2I2L
b) Entwässernrng:

Tel.: 8633 2660 bis L.5.OO Uhr (danach unter 8633 2L2J,)

L6. Lagerbehä1ter frir wassergefährdende Flüssigkeiten, insbe-sondere für lfeizöl, Dieserkraftstoff und, génzin ein-schl.ieBlich der LeiÈungen, sind, regelmäBiq daiãufhin zvbeobachten, daß keine Éruésigrreii áusråuft.
Tritt ein solcher Fall ein, sind, unverzüglich ilaßnahmengegen weiteres Àuslaufen zu treffen. Das Àuslaufen !,rasser-gef,Ëihrdender Fhissigkeiten von nehr als go Ljaer in eineEntwässerungrsleitung, den untergrn:nd oder in-ein ober-
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irdisches Gewåsser sind unverzriglich der Feuerwehr zu
nelden. Tech ist unverztiglich zu unterricht,en.
Das vom senator fur Bau- und wohnungs!üesen herausgegrebene
Merkblatt riber Betriebs- und verhaltensvorschriften fürdie Lagerun-g nassergefährdender Flüssiglceiten (Anlage 4)ist zu beachten. Es nuß an grut sichtbaier stelie in-d,er
Nähe des Lagerbehälters angebracht sein.

L7. Brennbare llüssigkeiten und !{aterialien sind in brand- und
expl os ionsgeschützten Räumen auf zr¡l¡er¿ahren

Unzulåssige Lagerung
unzulässig ist die Lagerung brennbarer Flüssigkeiten

f. in Durchgängen und Ðurchfahrten,
2. in Treppenlråusern,
3. in Haus- und Stockwerksfluren,
4. in Dachböden,
5. in Àrbeitsräumen, nenn sie über den täglichen Bedarf

hinausgehÈ.

Ent'leerÈe Behålter von mehr als 15 Liter Rar¡mir¡ha1t, die nochReste oder Dåupfe brennbarer Fltissigl<eiten der cr¡¡ppe A Gefah-
renkrasse r oder rr oder der Gruppe B enthalten, aúiren nichtan allgemein zugånglichen orten gelagert werden

BedingrE freie laglenrng
Bei der bedingt, freien Lagerung: ist darauf zu achten, dag diehöchstzulässigen Lageraengen in Litern nicht überschritten
werden:
entweder À I oder À ff oder Bnicht bn¡chsicher 20 1OO
versandf ähige Verbraucher-
packungen ZO ZOOþruchsicher 60 3OO

Sollte die Gruppe und Gefahrenklasse einer brennbaren Flussig-
,<eit aus der Beschriftung auf d,em BehälÈnis nicht ersichtliciísein, ist diese bei der beschaffenden stelle zu erfragen.
L8. Der Hausmej.ster hat darauf zu achten, daß die vorhandenen

Handfeuerlöscher im vorgesehenen Turnus überprüft und anjeden Gerät der Prüfvermerk angebracht ist. Handfeuer-
löscher, die nicht einsaÈzbereit sind, sind, sofort rech zu
nelden.
Feuerlöscher und Hydranten drirfen nicht verstellt werden.
Hydranten, die sich auf den Gehbahnen vor dem Gebäude be-
finden, sind im !{inter schnee- und eisfrei zu halten. rn
!{andnischen eingrebaute Feuerloscher und !{and,hyd,ranten müs-
sen uit den vorgeschriebenen Hinweisschildern kenntlich
genacht sei.n. Mindestens halbjährlich hat der Har:smeisterdie Gangbarkeit der zugseile der RauchJ<lappen zu über-
prüfen.

oie tlberwachung und Pflege d,er Í{andhydranten wird vom Tech
veranJ.aßt.
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19. Notausgänge sind während der Dienststunden nicht zu ver-
schlieBen. Bei zweifhigeligen Türen darf der Griff des
Treibriegelverschlusseã niðfit festgestellt werden. NoÈaus-
gänge und Fluchtwege müssen gekennzeichnet sein und sind
ståndig frej.zulralt,en.
Der Ausfall von Lampen der Notbeleuchtung ist Tech zu
nelden.
Für Notausgänge, die im Bereich von veranstaltungsräumen
liegen, auf die die Versarn¡¡lungsstättenverordnung anzu$ren-
den ist, gelten die hierfür naßgebenden Regrelungenj,
Diese q¡erden von Tech in einem besonderen Merlcblatt àu-
sanmengefaßt.

20. Der Haus¡neister hat die Funktionsbereitschaft der Not-
stronbeleuchtung zu überprüfen. Mänge1 sind uugehend Tech
zu melden.

2t. Der Hausmeister ist frir die Einhaltung der vom TûV durch-
zuführenden Prüfungen
a) d,er Drucl<.behäLter und
b) der Feue¡¡eldeeinrichtungen
verantwortlich.

22. Schlüssel der SchlieBanlage des Dienstgebä.udes sind dieb-
stahlsicher auf zubewahren. Reseryesnhl'rlssef. dúrf en nur in
Àusnahmefällen gegen Quittung ausgregieben werden, und zwar
Zi¡u¡erschltissel, Schltissel für Lagerrãr¡me und, SchLrissel
für Betriebsrär:me jeweils nach ^AÞsprache nit Tech.

Die å,usgaÞe von Schlüsseln an ReinÍ.grungskrãfte ist von
diesen gesondert zu bescheinigen (SchlisselÞuch). Den
Reinigungskräften ist aufzugeben, die ZÍnmertüren nach
À.bschlu8 der Reinigrungsarbeiten sofort wieder zrr vêr-
schlie8en. Der Schltisselbestand ist monatlich einmal auf
Vollzähligkeit zu prüfen.

Der Haupt- bzw. Generalschlüssel befindet sich girundsätz-
lich bei.n Hausmeister. Er kann in besonderen Fäl1en an den
Pförtnerkontrolldienst ausgegeben werden. Die À,usga.be ist
ín Dienstbuch zu quittieren. Der Haupt- bzw. General-
schlussel darf nicht auch nicht vonibergehend - au8er
Haus genonmen werden.

Jeder Schlusselverlust ist unverzüglich Tech zu melden.

23. Dem Hausmeister obliegt die Schneebeseitigungs- und Streu-
pflicht, innerhalb der Gr¿ndstücksgrenzen. Sie gilt frir
sä¡utliche Höfe einschließlich der Einfahrten und der Zu-
gÉinge zu Kellern, MtiLlk¿isten us!r.
Für Gehbahnen vor Dienstgrundstücken sowie für Privatpark-
plätze auf landeseigenen Grundstüclcen g1lt der Hausmeister
nur nach entsprechender Meldung beim Polizeiabschnitt als
Polizeipflichtiger; die Verpflichtung nach Nr. 77 A.bs. 2
(Freihalten der Hydranten) bleibt unbenihrt.

24. Soweit fnstitute Dienstgebåude von Schnee und ffinterglåtte
freizuhalten haben, riberwach.t der Hausmeister die
Àrbeiten. Er bestätigE den ^årbeitskräften gegebenenfaLls
die Räunarbeiten.
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Bei plötzlich auftretender Gl¿itte hat der Hausmeister d,ie
Gehbahnen ungeachtet der vertraglichen pflichten der be-
auftragt,en Fima nit abstumpfenden Mj.tteln bestreuen z1r
lassen.

25. Geplante Polizeieinsätze in einem Dienstgebäud,e, auf d,em
Dienstgeländ,e oder einem angrenzenden erundstück sind dem
Rektor oder der Kanzlerin bzw. deren jeweiligen vertret,ern
zu melden.

rst aus Gründen der sicherheit auf dem Ðienstgielände oderbei Gefahr für Leib und Leben von personen die kurz-
fristige Heranziehung der Porizei notwendig, so sind nach
Möglichkeit vorab den Rektor oder der Kanzlerin bz'ç¡t. derenjeweilige vertreter zu informieren. Bei deren unerreich-barkeit kann die Polizei ohne vorabj.nfomation gerufen
werden, wenn im Einze1fall durch weiteres Àbwarten ein
eff ektives Ej.nschreiten vereitelt wtirde. rn jeden Farle
sind Polizeieinsätze nachträglich schriftlich zu meld,en.

Bei begründetem verdacht eines Diebstahls oder einer ande-
ren Straftat oder anderer besonderer Vorkommnisse (2.A.
Àuslösen von Alarmanlag:en, À,usfalI von techniscben Anlag:en
usw.) ist, zunåchst rech bzw. HIt schriftlich - telefoniscrl
vora.b - zlt infornieren. f¡ber jede E::uittlungståtigkeit der
PoU.zei im Dienstgebäude oder auf dem DÍenstgelãnãe ist
unverzüglich Bericht zu erstatten.
Die Erstattrrng von strafanzeigen oder -antrã,gen bedarf der
vorherigen Genehmigung durch den Rektor oder-der Kanzlerin
der Hochschule.

26. Der Hausmeister hat die Dienstgebåude ohne besondere Àn-
ordnungr an den Tagen zu beflaggen, die in der geltend,en
Beflaggungsverordnung þesti¡nmt sind. Dabei ist Abschnitt
ff der Àusfúh:r¡ngsvorschriften zum Gesetz äber die Ho-
heitszeichen des Landes Berlin vom 25. Àpril Lg77 - Àbl.
1977, S. 636 (Ànlage 7) zu beachten.

27. Der Hausmeister haÈ auf den Ärbej.tsauftrågen der Hand-
werker über Hausreparaturen ggf . die A,rbeitszeit und
den Àrbeitsunfang zu bescheinigen.

28. Der Hausmeister hat die in seinem
benötigten Materialien und Geräte
Menge und Beschaffenheit sind bei
prüfen. Die Lieferung ist auf dem
Rechnung zu bescheinigen.

Zustä.ndi gkei tsbere i ch
rechtzeitig anzufordern
Eingang sorgfältig zu
Lieferschein oder der

Àuf sparsamen Verbrauch ist hinzuwirken.

29. Glej.cheraa8en zu beobachten ist der verbrauch von strom,
Gas und lfasser. Die zåhlerstände sind bei jeder Àblesung
zu notieren und bei Eingang der Rechnung zu bestät,igren.
UnerkLärlicher Mehrverbrauch ist Tech anzuzeigen, danj.t
die ÀnLagen úberprüft werden können.
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30. rn Dienstgebäuden, d,ie von Fi:men qereinigt werden, istdarauf zu achten, daß die übernommånen ÀrÉeiten vertrags-gerecht ausgeführt werden. unzulänglichã ;ã;;äterrasseneLeistulgen sind der frir Hausreinigring zuständigen sach-bearbeitiril (rrH 4) anzuzeigen, d,íe áueeraã;-Jåweirs zumMonatsende über die ungenutãten und, ae¡nzuióigá-niãhi ;;:reinigrEen Räume zu untérrichten iJt.
3L' Mtil1, Glas und.-Altpapier mrissen regrelmäßiq abqefahren e¡er-den. Bei ungenrigender Müllabfuhr sõw:.e ¡èí 

""õã"ug"nderÀbfuhr voT__|rtpapier ist die hierfür zuständié; sacribear-beiterin (IIH 4 ) ãu verständigen

32- Der Hausmeister ist für die vollzähligkeit und pflegricheBehandlung der zum Gebrauch zugeteiltén eeratã üna Gegen_stände (z -a. Notlampen, absperinaterial, -À"rru"ir.rrg=g"gen-
stände, Hofgeräte) verantwoitlicn.
Er führt einen Bestandsnachweis.

Er nin¡rt die frir die Hochschule eingehenden Lieferungreu
lSch À.bsprache mir HH 4 âD,.prüfr sÍe, Jð*ãit-;ãgrt-ii,--aurihre Richtigkei.t und bescheiirigt dãn Ehpfang gegenüber derLieferfirna- Bei verschlo"="r"á -sÃnanttgä" rírã-ã", rnhartnicht bestaitigrt.

Scä.lr¡.Bbestimungten

33- Als Bestandteile dÍeser Dienstanweisung gelten forgende
^ânlagen in der jeweil's grriltigen Fassung:

Ànlage llr.
1- Àllqreneine Anweisung^üb9r den schutz gegren Brand, und,sonstige schadenserãigrnisse (giutra="aútãanwãiÀ*g) vom13. Novernher 1984 DÞl- Í,/LgS4, S. 269

2- Grundsätze ¡rber die Beweissicherungr bei personen- undsachschäden vom 12. üärz 1995 Dbl. r./Lggs,-s.-gg
3 . verhüÈung von Grundstücksüberschwemmungen - Bek. vom5. Februar L?BZ - ÀbI. IggZ, S. t8g
4 ' l'lerkblaÈÈ über Betriebs- und verhaltensvorschriften fürdi e Lagerungr e¡assergref ährdenaer rl riss igkeiiãrr- rro*1. Oktober J-979

5. Àusführungsvorschriften zum Gesetz uber die Hoheits_zeichen des Landes Berlin vom zs. April igzz--lø1. LgiT ,s. 636

von der veröffentlichung der Ànlage wurde abgesehen.Die jeweirs gülrige FasÃung wira úon sech t¿iaiigesrerlt.
34- Die Dienstanweisung tritt nit Àusnahme der Nr. r.7 A.bs 3 ff(einschl. Ànlagre ¡li.¿) und !fr. L8 am r.5.9.1993 in Kraft.

Durin
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